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IN KÜRZE

Piraten stellen
OB-Kandidaten

OFFENBACH �  Für die 2017 in
Offenbach bevorstehende
Oberbürgermeisterwahl wol-
len auch die Piraten einen
Kandidaten aufstellen. Wer
nominiert wird, entscheidet
sich bei der Jahreshauptver-
sammlung am Freitag, 13. Ja-
nuar. Der Kreisverband der
Partei trifft sich um 18.30 Uhr
in der Privatwohnung des jet-
zigen Vorstandes Helge Her-
get an der Goerdelerstraße
112 a. Die Piraten werden bei
dieser Gelegenheit einen
neuen Vorstand sowie einen
Kandidaten des Wahlkreises
185 für die Bundestagswahl
ausfindig machen. Dieser
Wahlkreis umfasst Offenbach
Stadt und Land. Um eine An-
meldung per Mail an hel-
ge.herget@piratenpartei-hes-
sen.de) wird gebeten. � san

Mitsingen bei
der Kantorei

OFFENBACH �  Die Offenba-
cher Kantorei probt ab Frei-
tag, 13. Januar, wieder für be-
vorstehende Projekte. Zu-
nächst steht ein Passionskon-
zert an Karfreitag in der Lu-
therkirche, Waldstraße 74-
76, auf dem Programm. Im
Herbst wird „Elias“ von Men-
delssohn Bartholdy im Okto-
ber zunächst in Mödling auf-
geführt. Am 19. November
veranstaltet die Kantorei
dann das große Konzert in Of-
fenbach. Es ist als Mitsing-
Projekt aufgesetzt. Erfahrene
Sänger sind eingeladen mit-
zuwirken. Eine Anmeldung
bis zum 1. Februar ist er-
wünscht, die Proben begin-
nen Anfang März. Anmel-
dung unter www.offenba-
cher-kantorei.de. � san

„Nur mit Jutta eine Zukunft“
CDU präsentiert sich bei ihrem Neujahrsempfang optimistisch und kämpferisch

Von Sarah Neder

OFFENBACH � Für die CDU war
2016 ein gutes Jahr. Seit Langem
kann sie wieder eine politische
Mehrheit im Stadtparlament bil-
den. Beim Neujahrsempfang im
Büsingpalais haben die Christ-
demokraten aber nicht nur die
umgewälzten Machtverhältnis-
se gefeiert. Sie haben sich im
Beisein von Staatssekretär Jens
Spahn auch auf den OB-Wahl-
kampf eingestimmt.

Ob’s am erfolgreichen
Schmieden einer Koalition
trotz Verlustes der stärksten
Position oder an den nachhal-
lenden Tönen des Polyhym-
nia-Chors liegt: Es herrscht
eine gewisse Leichtigkeit
beim Neujahrsempfang der
CDU im Büsingpalais.

So eröffnet Parteichef Ste-
fan Grüttner mit einer knap-
pen Willkommens-Rede. Der
übliche Rückblick aufs ver-
gangene Jahr bleibt an die-
sem Vormittag aus. Stattdes-
sen übergibt Hessens Sozial-
minister schnurstracks an die
wichtigste Parteifreundin der

Stunde: Jutta Nothacker wur-
de kurz vor Weihnachten für
die Oberbürgermeister-Wahl
nominiert.

Die 55-Jährige tritt nicht auf
die Bühne ans Rednerpult.
Sie schwebt fast. Jutta Noth-
acker scheint bei ihrem ers-
ten Auftritt als OB-Kandidatin
wie beflügelt, betont, dass sie
die Herausforderung gern an-
nehme. Die in Hausen aufge-
wachsene gebürtige Offenba-
cherin gibt sich bei ihrem De-
büt kämpferisch. Was die
Stadtentwicklung betreffe,
könne man nicht alles so lau-
fen lassen, findet sie etwa. Of-
fenbach dürfe nicht „unkon-
trolliert, sondern muss quali-
tativ wachsen.“

Neben solch großen The-
men will Nothacker sich
auch der Sorgen der Bürger
annehmen: „Sicherheit, Sau-
berkeit oder Schlaglöcher,
das interessiert die Menschen
auch.“ Beifall gibt es von ei-
nem Großteil der Gäste, als
die OB-Kandidatin gegen die
SPD austeilt. Nothacker fin-
det, ein Stadtratsposten sollte
nicht für parteipolitische

Spielchen ausgenutzt wer-
den. Der angesprochene Ex-
Kämmerer und SPD-Vorsit-
zende Felix Schwenke sitzt
mit Frau und Kind im Publi-
kum. Ob er ihr Konkurrent
sein wird, will die SPD offi-
ziell am 20. Januar verraten.

CDU-Fraktionschef Roland
Walter setzt voll auf die
christdemokratische Kandi-

datin Jutta Nothacker. „Sie ist
die beste Person für diese Po-
sition“, jubelt er. Nachdem
Offenbach endlich „keine
Verfügungsmasse der SPD“
mehr sei, müsse auch der Pos-
ten des Verwaltungschefs an
die CDU gehen. „Nur wenn
Jutta die OB-Wahl gewinnt,
ist eine erfolgreiche Zukunft
für Offenbach gesichert.“

Auch die Ex-Bürgermeiste-
rin Glashüttens und ehemali-
ge Beigeordnete im Rhein-
gau-Taunus-Kreis betont die
Bedeutung des bevorstehen-
den Urnengangs: „Es wird
eine Richtungswahl.“

Eine solche steht 2017 auch
auf Bundesebene bevor. Ei-
nen Ausblick und eine sub-
jektive Analyse des Status
Quo liefert der Ehrengast des
CDU-Neujahrsempfangs: Jens
Spahn, Parlamentarischer
Staatssekretär beim Finanz-
ministerium. Der Westfale ist
seit 2002 Mitglied des Bun-
destags. Offenbach ist der An-
fang einer langen Reise, denn
im Anschluss geht’s für den
Christdemokraten nach Weil-
burg, dann nach Washington.

Trotz terminlichen Zeit-
drucks führt der 36-Jährige
Ansichten zu Wirtschafts-,
Gesundheits- und Bildungs-
politik, innerer Sicherheit,
Integration und Rente aus.
Quintessenz seines Vortrags:
Uns gehe es so gut wie noch
nie zuvor, aber die Politik
müsse auch schauen, dass es
so bleibe.

Doppeltes Debüt: Beim Neujahrsempfang hat Jutta Nothacker nicht nur zum ersten Mal als gewählte OB-Kandidatin vorm Offenbacher Publikum gesprochen. Premiere hat-
ten außerdem ihre Hiebe gegen die hiesigen Sozialdemokraten.  � Fotos: Georg

Gestenreich: Der Parlamentarische Staatssekretär Jens Spahn sorg-
te mit seiner Rede für viel Beifall im Büsingpalais.

Ei guude, ihr Leut’! Die Fra-
ge stellte sich schon im Vor-
feld des gestrigen CDU-Neu-
jahrsempfangs, als zwar das
Programm noch nicht be-
kannt, die Wahrscheinlich-
keit aber hoch war, dass die
Oberbürgermeisterin Jutta
Nothacker ihren ersten öf-
fentlichen Auftritt haben
würde: Könnte es denn sein,
dass damit nach einer gewis-
sen Bundesumweltministerin
erst zum zweiten Mal eine
Frau bei dieser Traditionsver-
anstaltung das Wort ergrei-
fen darf ?

Bevor jetzt jemand scharf
frauenfeindliche Verdrän-
gung oder sträfliche Ah-
nungslosigkeit in örtlichen
Redaktionen rügt: Wir haben
den Gedanken an diversen
unionschristlichen Stellen,
männlich wie weiblich, vor-
gebracht und jeweils ein
„Weiß nicht genau, aber
könnte durchaus sein“ geern-
tet. Erst der seit 1. Januar am-
tierende neue Kreisgeschäfts-
führer Simon Isser schaffte
nach Konsultation der Chro-
nik Aufklärung: Jutta Noth-
acker war bereits die vierte
Frau am Neujahrs-Mikrofon;
2013 ging ihr Gastrednerin
Kristina Schröder (mit Dok-
tortitel, damals Bundesfami-
lienministerin) voraus, be-
reits 2002 Annette Schavan
(damals Bundesbildungsmi-
nisterin, inzwischen ohne
Doktortitel).

Der vor 19 Jahren im Bü-
singpalais erlebten Umwelt-
ministerin hat der seinerzei-
tige Berichterstatter nach der
Rede übrigens keine große
Zukunft in Land und Partei
zugetraut. Heute erzählt er
gern und freimütig, wie sehr
er damit daneben gelegen
hat: Die vermutlich (die Chro-
niken in der Geschäftsstelle
gehen nicht weiter zurück)
erste Frau am Offenbacher
CDU-Neujahrs-Pult gilt heute
als mächtigste der Welt und
will zum dritten Mal Bundes-
kanzlerin werden.

THOMAS KIRSTEIN

Spruch zum Tage

Ich habe entschieden, dass
das Programm ausgewogen
und richtig ist.

ANGELA MERKEL
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Idole der
Integration

„Löwen im Herz“ wirbt mit Offenbachern
OFFENBACH �  Offenbach ist
Heimat für Menschen aus al-
ler Welt. Darum beteiligt sich
die Stadt an der hessenweiten
Integrationskampagne „Lö-
wen im Herz“. Diese stellt
Menschen in Hessen vor, die
sich für Freiheit, Zusammen-
halt, Vielfalt und Toleranz en-
gagieren.

Löwen im Herz sind die Vor-
bilder der Kampagne, weil
der Löwe als hessisches Wap-
pentier für Kraft, Stärke und
Verantwortung steht. Zu den
Gesichtern gehören auch pro-
minente Integrationsidole
wie der frühere Eintracht-
Trainer Dragoslav Stepano-
vic, Schauspieler Hannes Jae-
nicke, Olympiasieger Michael
Groß, die Offenbacher FFH-
Moderatorin Evren Gezer,
Hörfunk-Redakteur Metin Fa-
kioglu, Soulsängerin Kaye
Ree und die Fußball-Olympia-
siegerin Saskia Bartusiak.

In Offenbach ist Ana-Violeta
Sacaliuc, Koordinatorin des

Landesprogramms WIR im
Amt für Arbeitsförderung,
Statistik und Integration,
eine Löwin mit Herz. Die 47-
jährige gebürtige Rumänin
koordiniert unter der Amts-
leitung von Matthias Schulze-
Böing zahlreiche Integrati-
onsmaßnahmen.

Für Sacaliuc ist die Kampa-
gne ein wichtiger Baustein,
um neben der alltäglichen Ar-
beit auf die Vorteile des Zu-
sammenlebens hinzuweisen:
„Eine neue Sprache zu erler-
nen bedeutet, etwas dazu zu
gewinnen. Eine neue Welt zu
entdecken, bedeutet Hori-
zonterweiterung.“

Sacaliuc verweist darauf,
dass Menschen mit Migrati-
onshintergrund in Offenbach
überwiegend erfolgreich in-
tegriert seien. „Die Kampa-
gne des Landes soll auf die be-
stehenden Angebote zur Inte-
gration aufmerksam machen
und für Offenheit bei dieser
gesamtgesellschaftlichen

Aufgabe werben“, verdeut-
licht Ana-Violeta Sacaliuc.

Deshalb geht es bei der
Kampagne, wie die Liste
zeigt, um Menschen, die sich
für Hessen engagieren, die er-
folgreich integriert sind, die
sich für Vielfalt und Toleranz
einsetzen und für den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt.

Staatssekretär Jo Dreiseitel,
der Bevollmächtigte des Lan-
des Hessen für Integration
und Antidiskriminierung, be-
tont dass die traditionelle
Kultur keineswegs aufgege-
ben werden solle. Vielmehr
könne Vielfalt zum Gewinn
für die ganze Gesellschaft
werden. � pso

Moderatorin Evren Gezer ist Vorbild der Kampagne Löwen im Herz.
Hier trifft sie Bundespräsident Joachim Gauck.  � Foto: Strohfeldt

Liberale Anstrengung
gegen Abwärtsspirale

FDP will sich 2017 auf die Innenstadt konzentrieren
OFFENBACH �  Nicht nur die
Bundespartei, auch die Freien
Demokraten in Offenbach ha-
ben zu Dreikönig optimis-
tisch in die eigene Zukunft
geblickt. Für Fraktionschef
Oliver Stirböck gewannen die
Liberalen im März mit dem
Rekord-Wahlergebnis von 9,6
Prozent, dem besten seit
1968, an kommunalpoliti-
scher Substanz. Aber: „Ohne
eine weitere Erholung der
FDP auf Bundesebene, haben
wir langfristig auch vor Ort
keine Chance, da können wir
hier noch so strampeln.“

Laut Stirböck schlägt sich
besseres Ansehen der Partei
auch auf die Mitgliederzahl
durch: „Erstmals nach einer
Durststrecke haben wir hier
mehr Eintritte aus Austritte.“
Man werde als „Alternative
für Demokraten“ gesehen.

Örtlich habe die FDP 2016
mit ihren Koalitionspartnern
neue Baugebiete auf den Weg
gebracht sowie die Grundla-

gen für B448-Weiterbau und
optimiertes Stadtmarketing
gelegt. „Maßnahmen, zu de-
nen die Vorgängerkoalition
keine Kraft mehr hatte und
die das Fundament für ein
qualitatives Wachstum der
Stadt legen“, erklärt Stirböck.

2017 will die FDP vor allem
den Einkaufsstandort Innen-
stadt voranbringen. Neubür-
ger in Hafen und Innenstadt
seien eine Chance für höhere
Angebotsqualität.

Dazu müsse es aber gelin-
gen, sie auch zu Kunden der
Innenstadt zu machen.
Schlüssel sei die Aufenthalts-
qualität. Projekte wie Markt-
platz und Toys’R’Us sieht Stir-
böck als einmalige Chancen,
die Stadt an zentralen Stellen
von Bausünden zu befreien
und den Einzelhandel zu revi-
talisieren. Er fordert daher
ein Einzelhandelskonzept,
das ein durch Zuzüge und ge-
stalterische Entwicklungen
gewachsenes Potenzial der

City auch Investoren deutlich
mache. Erforderlich seien zu-
dem verkehrliche Maßnah-
men, etwa ein umfassendes
Vergütungssystem bei Park-
gebühren.

Nach dem Hanauer Modell
will Stirböck anspruchsvolle
kleine Läden anwerben, die
sich die Mieten in Frankfurt
nicht mehr leisten können.
Da Offenbach zentrale Leer-
stände nicht vertrage, sei es
auch vorstellbar, dass eine ei-
gene Gesellschaft größere
Flächen an kleinere Shops
vermiete.

Zusätzlich wollen die Libe-
ralen Fassadenwildwuchs
und Werbeschilder begren-
zen sowie „Ramschauslagen“
in der Fußgängerzone verhin-
dern. Auch ein Bebauungs-
plan nach Mannheimer Vor-
bild, der die Ansiedlung von
Ein--Euro-Läden reguliert, um
die Abwärtsspirale zu stop-
pen, steht auf der FDP-Agen-
da für 2017. � tk


